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1. Ferienanlass Besuch der KEZO in Hinwil 
Im Jahre 1961 wurde der Zweckverband Kehrichtverwertung Zu rcher Oberland «KEZO» ge-
gru ndet und bestand anfa nglich aus einer Kehricht-Kompostieranlage. Seit 1976 wurde der 
Kehricht hauptsa chlich thermisch verwertet. Die Aufbereitung von Reststoffen und die Pro-
duktion von energetischen Ressourcen sind dabei wesentliche Prozesse innerhalb der Ab-
fallverwertung. Ta glich werden aus den 36 beteiligten Gemeinden zwischen 500 und 1000 
Tonnen Abfall angeliefert. 1992 erfolgte der Bau einer Rauchgas-Waschanlage und seitdem 
sah man keine schwarze Rauchwolken mehr u ber dem Kamin. 2008 kam eine Feinschlacken-
sortieranlage zur Metallgewinnung dazu und die Schlacke wurde nicht mehr einfach in De-
ponien abgelagert. 

An diesem scho nen und angenehm warmen Sommertag trafen sich zehn Ma nnerturner, teils 
mit ihren Partnerinnen am Bahnhof in Jona. Ü ber Wetzikon und mit dem Bus nach Bossikon 
trafen wir nach einem kurzen Fussmarsch den Gewa chsha usern entlang am Info-Zentrum 
ein. Dort begru ssten wir auch einige, die mit dem Auto angereist waren. Nur noch die Biker 
fehlten. Diese warteten beim Veloparkplatz am Eingang zum Werkgela nde und stiessen nach 
einem kurzen Anruf mit dem Handy auch zur Gruppe. 

Frau Ha uselmann von der KEZO begru sste die 25 Anwesenden und fu hrte uns in den Schu-
lungsraum. Hier erfuhren wir Interessantes u ber den Abfall, den Werdegang der Anlage, die 
Entwicklung der Kehrichtverwertung und die Pla ne fu r die Zukunft. Bei der thermischen Ver-
wertung des Abfalls wird Energie frei. Diese wird genu tzt, um Wasser in Dampf umzuwan-
deln und in eine Dampfturbine geleitet und mit einem Generator elektrischen Strom produ-
ziert. Leider ko nnen so nur rund 30% der Wa rme genutzt werden, der Rest ging lange als 
Verlustwa rme verloren. 

Seit 2009 wird ein Teil dieser Abwa rme genutzt fu r die Gewa chsha user, die in unmittelbarer 
Na he erstellt wurden und 2014 um ein zweites vier Hektaren grosses Gewa chshaus erwei-
tert wurde. Neu kommt hinzu mit Fernwa rme die umliegenden Gemeinden mit Wa rme zu 
versorgen. Letztes Jahr wurde mit dem Bau einer Transportleitung nach Wetzikon begonnen 
und im na chsten Jahr erfolgt der Baustart einer Transportleitung nach Rapperswil-Jona. 

Nach all diesen interessanten Ausfu hrungen teilten wir uns in zwei Gruppen fu r einen ge-
fu hrten Rundgang auf. Hier bekamen wir einen Einblick in die Aufgaben und Abla ufe der 
Verbrennungsanlage und sahen, was mit unserem ta glichen Abfall passiert, nachdem wir un-
seren Sack auf die Strasse gestellt haben. Ausgeru stet mit orangen Schutzwesten und Kopf-
ho rern begannen wir den Rundgang durch die riesige Anlage. Zuerst besuchten wir eine 
Halle, in der Grubengut angeliefert und sortiert wurde. Danach ging es mit einem Lift hinauf 
aufs Dach, wo wir nicht nur eine großartige Rundsicht genossen, sondern uns auch einen 
Ü berblick verschafften u ber das riesengrosse Werkgela nde und die verschiedenen Bauten 
der KEZO. 

Ziemlich laut wurde es im Generatoren- und Turbinenraum, wo elektrischer Strom erzeugt 
wurde. Im Kommandoraum wird anhand von Monitoren die ganze Anlage und alle Abla ufe 
u berwacht und das natu rlich rund um die Ühr, das ganze Jahr. Spannend war auch der Besuch 
im Kranfu hrerraum. Hier konnten wir sehen, wie der Abfall mit Kehrichtautos angeliefert 
wurde und mit einer Zange am Kran durchmischt und spa ter zu den O fen gehievt wurde. Im 
Raum mit den drei Brenno fen konnten wir durch ein Sichtfenster einen Blick aufs brennende 
Feuer werfen. 
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Zuru ck bleibt nach der Verbrennung die Schlacke. Mit Magneten wird zuerst das Eisen aus-
sortiert, hier entstehen durch das Schmelzen teilweise kuriose Formen, die zum Teil im Schu-
lungsraum ausgestellt sind. Von 100 kg thermisch verwertetem Abfall verbleiben 20 kg in 
Form von Schlacke. Wurde diese fru her in Deponien abgelagert, werden heute durch ver-
schiedenes Verfahren auch andere Metalle aussortiert und wiederverwertet, sogar Gold wird 
in der Schlacke gefunden. Hier in Hinwil wird die Schlacke zerkleinert und an verschiedene 
spezialisierte Verwertungsbetriebe weitergeliefert. 

Nach dem spannenden und sehr interessanten Rundgang trafen wir uns zu einem Ape ro im 
Schulungsraum und genossen ein Glas ku hlen Weisswein oder ein Mineralwasser. Andreas 
bedankte sich bei den beiden Fu hrerinnen und u berreichte ihnen ein kleines Dankescho n 
aus der Konditorei Ra ber in Jona. Kurz nach 17 Ühr verabschiedeten wir uns und dislozierten 
mit Autos, Velos, Bus und Zug zur Beeler-Ranch in Jona. 

Gegen sechs Ühr trafen wir dort alle, die nicht bei der Besichtigung der KEZO dabei waren 
und wurden zu Tisch gebeten. Schnell waren die Tischgemeinschaften gefunden und alle 
freuten sich auf den gemeinsamen, gemu tlichen Abend. Fu r das leibliche Wohl und die Orga-
nisation sorgten wiederum Anni und Wisi Beeler, Leni und Beat Murer, Heidi und Ruedi Her-
zog und weitere Helferinnen. Auch drei Enkelinnen von Anni und Wisi halfen tu chtig mit und 
Fabienne hatte fu r uns sogar eine Ru eblitorte gebacken und mit Zuckerglasur verziert. 

Auf dem bereitgestellten Buffet wurde auch dieses Jahr wieder heisser Schinken mit Kartof-
fel- Ru ebli- und Gru nem Salat serviert. Es mundete sehr und es wurde reichlich nachge-
scho pft. Alle wurden mehr als satt. Andreas begru sste die Anwesenden herzlich, auch wenn 
dieses Jahr etwas weniger dabei sein konnten, freuten sich doch alle schon im Voraus auf 
diesen traditionellen Sommeranlass. Er dankte auch in unserem Namen allen Helferinnen 
und Helfern, ohne die ein solcher Anlass gar nicht durchgefu hrt werden ko nnte und 
wu nschte allen noch einen gemu tlichen Abend. 

Inzwischen war das Dessertbuffet bereitgestellt und die feinen Torten und Kuchen mundeten 
ausgezeichnet und die Teller wurden reichlich gefu llt. Dazu gab es Kaffee mit oder ohne, of-
feriert von den Gastgebern. Herzlichen Dank dafu r auch den Spenderinnen von Kuchen und 
Torten. Dieses Jahr schaffte ich sogar ein Stu ck von Heidis exzellenter Schwarzwa ldertorte. 
Voraussehend stand diese nicht auf dem Buffet, damit nicht nur die ersten davon profitieren 
konnten, sondern sie wurde erst etwas spa ter serviert. 

Gegen neun Ühr wurde es etwas ku hler und die mitgebrachten Jacken angezogen. Schon ver-
abschiedeten sich die ersten Ga ste und machten sich auf den Heimweg. Nach und nach leerte 
sich die Festwirtschaft und die Ku chenmannschaft machte sich ans Aufra umen. Es war wie 
jedes Jahr ein toller Anlass. Am Nachmittag der interessante Besuch bei der KEZO in Hinwil 
und am Abend das feine Nachtessen und gemu tliche Beisammensein auf der Beeler-Ranch. 
Nochmals herzlichen Dank den Gastgebern, Organisatoren,  Helferinnen und Helfern. 

         Theo Winiger 


